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HAWAII – Autorentipps

Der Kompromiss hat sich für Armin E. Möller ausgezahlt.  
Sein Vater wollte, dass der Sohn studierte. Als fertiger Diplom-
Kaufmann machte der aber, was er wollte. Er ging zur Badischen 
Zeitung und wechselte danach zum WDR. Als Reporter hat er  
viele Länder besucht, woraus sich eine wahre Reiseleidenschaft  
entwickelte. Und Hawaii? Ein Sehnsuchtsziel, das er zusammen 
mit Ehefrau Ursula erkundete.

In Iwanowski‘s Reisebuchverlag ist von Armin E. Möller außer-
dem der Titel „101 Reisen mit der Eisenbahn - Die schönsten 
Strecken in aller Welt“ erschienen.

Unser Autor Armin E. Möller gibt nützliche Tipps 
und individuelle Empfehlungen:

Honolulu, die Hauptstadt des US-Bundesstaates 
Hawaii, sowie die gesamte Insel Oahu können 
bequem und sehr preiswert per Linienbus  
erkundet werden. „TheBus“ wurde zu Recht  
für sein Angebot in Amerika ausgezeichnet. 
Fahrten lassen sich von zu Hause aus planen 
unter www.theBus.org, S. 249.

Das gibt es nur in Hawaii: Mit dem Rad aus  
der alpinen Höhe von über 3.000 m bis  
hinunter zum Meer fahren. Einige Fahrrad
verleiher machen es am Haleakala auf Maui 
möglich und sorgen dafür, dass auf der  
kurvigen Strecke niemand übermäßig schnell 
fährt, S. 332.

Bei der Fahrt am Wailua River entlang sollte 
ein Regenschirm im Gepäck sein, denn dies  
ist die feuchteste Ecke des ganzen Archipels! 
Auch ein Picknickkorb mit Ananas bietet  
sich an: Auf Kauai wachsen die wohl
schmeckendsten Früchte Hawaiis, S. 446.
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Auf den Hawaii-Inseln kann man an jedem Tag neue und dabei andersartige Landschaften er­
kunden. Die Unterschiede werden bewusst in den Eigenbeschreibungen betont. Kauai im 
Westen schmückt sich mit dem Slogan „The Garden Isle“. Oahu, mit der Hawaii-Metropole 
Honolulu, ist „The Gathering Place“, der Treff- und Versammlungsort. Freundlich stellt sich 
Molokai als „Friendly Isle“ dar und Maui sieht sich zu Recht als „The Valley Isle“ (Insel der Tä­
ler). Die Hawaii-Insel, die dem Archipel den Namen gab, ist „The Big Island“ – groß und ge­
waltig. Bleibt noch Lanai: Der Inselzwerg will nur „The Pineapple Isle“, die Ananasinsel, sein. 
Jede der Hawaii-Inseln ist auf ihre Art einzigartig. Eine Art Paradies – aber gut erschlossen. 
Über gut ausgebaute Straßen fährt man oberhalb zerklüfteter Steilklippen von einem Aus­
sichtspunkt zum nächsten. Lavaströme, Korallengärten und schneebedeckte Vulkangipfel, 
hohe und noch höhere Wasserfälle, eine wüstenähnliche Steppe, dichter Regenwald, dann 
wieder liebliche Meeresbuchten und ausgedehnte Weideflächen, auf denen Rinder weiden – 
all das kann man auf einer einzigen Fahrt nacheinander erleben. 

Hawaii liegt isoliert mitten im Pazifik. Deshalb haben sich hier Pflanzen und Tiere entwickelt, 
die anderswo auf der Welt nicht vorkommen. Flora und Fauna des Archipels haben sich auf 
üppige Regenfälle auf der einen Seite der Vulkangebirge und die Trockenheit auf der anderen 
eingestellt und dem jeweiligen Lebensraum angepasst. Manche Bäume sehen aus, als seien sie 
mit grünen Girlanden geschmückt, dazwischen leuchten die Blüten des Tulpenbaums in Rot 
und Gelb auf. Das Meer vor Kauai, Big Island, Oahu, Molokai und Maui gilt als „Fortpflan­
zungsgewässer“ für Buckelwale. Hier bringen sie ihre Jungen zur Welt und hier paaren sie 
sich, um dann nach genau einem Jahr wiederzukommen, um das nächste Waljunge zu gebä­
ren. Bis in den April hinein werden Whale-Watching-Touren angeboten. 

Zuweilen verorten Reisebüros Hawaii schon mal in die Südsee. Das hilft, Hawaii-Reisen zu 
verkaufen, ist aber geografisch absolut nicht korrekt. Die Hawaii-Inseln liegen im Nord-Pazi­
fik und markieren die nördliche Ecke des „Polynesischen Dreiecks“, das Tausende von Süd­
see-Inseln ein- und umschließt. Vom Gefühl her aber könnte es passen, denn Hawaii ist in 
etwa die US-amerikanische „South Sea“. Das Klima hier ist ganz anders als in allen übrigen 49 
Staaten der USA, eben mehr wie in der Südsee. Auf Hawaii wird es nie so richtig kalt, dies 
hier ist die warme Ecke des Nord-Pazifiks. Das gilt auch für das Meereswasser rund um die 
Hawaii-Inseln. Selbst wenn die Nordhalbkugel der Erde unter Schnee versinkt, kann man hier 
auch im tiefsten Winter im Meer schwimmen, es sei denn, die Wellen an den nordöstlichen 
Stränden des Archipels sind mal wieder so hoch, dass sich nur die mutigsten Surfer ins Was­
ser wagen. Hawaii zählt zwar nicht zur Südsee, aber tropisch sind die Inseln allemal. Die Tro­
pen beginnen etwa 300 km nördlich von Hawaii. Hier steht die Sonne um 12 Uhr mittags ge­
nau im Zenit. Sie geht stets gegen 6 Uhr morgens auf und zwölf Stunden später um 18 Uhr 
unter. Das wirkt sich auch auf den Hawaii-Archipel aus, wo es entsprechend rund ums Jahr 
zur gleichen Zeit hell oder wieder dunkel wird. 

Kein Zweifel: Auf Hawaii tut sich eine eigene, wunderbare kleine Welt auf, die nur darauf 
wartet, entdeckt zu werden. Dies kann jeder auf seine individuelle Art und Weise tun, beste 
Voraussetzungen dafür gibt es: Man muss nur das jeweilige Urlaubsquartier verlassen, so 
komfortabel es auch sein mag, um die Insel, auf der man sich gerade befindet, kennenzuler­
nen. Keine hawaiianische Insel ist wie die andere. Die Zeit nur am Strand zu verbringen – das 
wäre reine Verschwendung. Dazu ist Hawaii einfach zu schön! 

Köln, im Juni 2018
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Zur hawaiianischen Inselkette gehören Inseln zwischen dem 19. und 28. nördlichen 
Breitengrad und zwischen dem 154. und 178. Grad westlicher Länge mitten im 
Nord-Pazifik. Sie besteht aus acht größeren – der eigentliche US-Staat Hawaii – 
und über hundert kleinen Inseln oder Riffen, die sich in einer 2.000 km langen Ket­
te bis zur Datumslinie hinziehen. Die gesamte Landfläche beträgt 16.700 km² (zum 
Vergleich: Mallorca ist nur 3.460 km² groß). Der Name „Hawaii“ ist doppeldeutig. 
Es ist einerseits der Name der größten unter den hawaiianischen Inseln und ande­
rerseits der Staatsname für diesen US-Staat im Meer. 

Auf den Hawaii-Inseln gibt es höchst unterschiedliche Landschaften. Mancher­
orts reichen zwei Stunden mit dem Mietwagen, und man kann auf diese Inselwelt 
aus einer Höhe von 3.000 m und mehr hinunterschauen. Von den Orten unten an 
den Küsten hinauf in die Gipfelregion der Vulkane wurden gut befahrbare Straßen 
gebaut, die durch Zuckerrohrfelder, Regenwälder, Wüstenstreifen, Steppen, Vieh­
weiden oder Lavafelder auf schneegekrönte Drei- und Viertausender hinaufführen. 
Bei der Rückfahrt geht es dann durch Kaffeeplantagen oder mit etwas Glück vor­
bei an einem der zwei Weingüter Hawaiis. 

Während alle anderen Inseln des Archipels durch die Einwirkung des Meeres im­
mer in Gefahr sind, etwas zu schrumpfen, nimmt die Landmasse von Big Island 
noch immer zu. Die Insel wird größer. Für Geologen, die gewohnt sind, in Aber-
Millionen von Jahren zu denken, ist Hawaii ein junges Land, sozusagen ein „Baby“. 
Hawaii stieg und steigt dank einer Drift des pazifischen Beckens über eine Magma-
Kammer (hot spot) aus dem Ozean auf. Die ersten Inseln bildeten sich vor 70 Mio. 
Jahren, und der Archipel kann immer noch wachsen. 

Der Untergrund der Inselkette ist noch lange nicht zur Ruhe gekommen. Hawaiia­
ner sind gewohnt, dass die Erde immer mal wieder bebt. Einige tätige Vulkane wie 
auf Big Island sind eine Touristenattraktion. Im Mai 2018 meldete sich der Kilauea 
auf Big Island mit Eruptionen zurück, die Erde bebte, Lavaströme drangen aus Erd­
spalten, Gas- und Aschewolken beeinträchtigten das Leben der Einwohner. Es gibt 
aber aktive Vulkane auf dem Meeresboden – etwas östlich von Big Island – die man 
nicht sieht. Hawaii lebt mit seinen mehr oder weniger aktiven Vulkanen – und dank 
der Vulkan-Touristen zum Teil auch von ihnen. Wer die Inseln besucht, will die Kra­
terlandschaften in der Höhe sehen, deshalb wurden auch Straßen bis in die Gipfel­
regionen der Vulkane, mehr als 3.000 m über dem Meer, gebaut. 

Zu den größten Naturwundern gehören die beiden Viertausender Mauna Kea und 
Mauna Loa sowie der als „aktivster Vulkan der Welt“ bezeichnete Kilauea auf Big 
Island, die Caldera (Trockengebiet) des Haleakala auf Maui, der Garden of Gods 
auf Lanai, die höchsten Steilklippen der Welt auf Molokai, die Tuffkegel des Dia­
mond Head und Punchbowl Crater auf Oahu sowie die Na Pali Coast, der Waimea 
Canyon und der Akalai Swamp auf Kauai. 

In den Küstenwäldern auf der Regenseite der Inseln wachsen Bäume und Pflanzen, 
wie es sie sonst nicht noch einmal auf der Erde gibt. Diese einzigartige Flora ist 
eine Folge der sehr isolierten Lage, viele hundert Kilometer von anderen Inseln 
oder Kontinenten entfernt. Tulpenbäume (gelb und rot), Hibiskus (meist gelb, aber 
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auch rot und weiß), Orchideen, Anthurien, Proteen und auf alten Lavafeldern in 
großer Höhe auch das mit der Sonnenblume verwandte Silversword gehören zur 
einzigartigen Hawaii-Flora, eine Sehenswürdigkeit für sich und das oft direkt am 
Straßenrand. 

Auch die Tierwelt ist einzigartig: An den Stränden und entlang der Felsen- und La­
vaküsten der Hawaii-Inseln sind Mönchsrobben zu Hause, und Seeschildkröten 
kommen hier her, um ihre Eier im warmen Sand zu vergraben. Whale Watching 
wird angeboten, wenn die Buckelwale während des arktischen Winters hier ihre 
Jungen zur Welt bringen und sich paaren. Die Schilder, die an einigen Strandab­
schnitten vor Haien warnen, sollte man ernst nehmen. Wer an solchen Stränden 
zu weit heraus schwimmt, ist gefährdet. 

Den Hawaiianer als solchen gibt es nicht. Einige Menschen, die man etwa an den 
Kassen der Nationalparks oder auch in den Banken trifft, erzählen stolz, dass sie 
der polynesischen Urbevölkerung Hawaiis angehören. Die meisten Einwohner Ha­
waiis kamen später auf die Inseln. Es waren Europäer und Amerikaner, die als Pflan­
zer oder Walfänger ihr Glück suchten oder als Missionare hierher geschickt wur­
den. Vor dem Zweiten Weltkrieg gab es viele japanische Siedler, aber auch Filipinos 
oder Chinesen zog es hierher. Sie alle haben ihre Kultur mitgebracht und Tempel, 
Kirchen, Moscheen und Gebetshäuser gebaut. In Museen und Galerien gibt es Aus­
stellung von und über die verschiedenen ethnischen Gruppen. Hawaii ist ein Insel­
staat zwischen dem amerikanischen und dem asiatischen Kontinent. Neben vielen 
amerikanischen Touristen kommen vor allem die Japaner gerne. Für sie ist Hawaii 
das, was die Kanaren und Madeira für die Europäer sind. 



2. Hawaii-Kunde
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Hawaii-Statistik
Fläche: 16.700 km² Landfläche, 11.700 km² Pazifik zählen mit  

zur Staatsfläche 

Einwohner: 1.427.538 (48 Ew. pro km²)

Hauptstadt: Honolulu (Oahu; 352.000 Ew.)

Glaube: 50 % Christen (etwa zur Hälfte Katholiken und Protestanten), Buddhisten, 
Shintoisten und eine größere Zahl von Sekten jeder Glaubensrichtung

Höchster Berg: Mauna Kea auf Big Island, 4.205 m 

Staatsvogel: Hawaiianische Gans (Nene)

Staatsblume: Gelber Hibiskus (Pua mao hau hele)

Staatsbaum: Kerzennussbaum (Kukui)

Der Aloha-Staat
Hawaii ist der einzige Bundesstaat der USA, in dem es ein „richtiges“ Königsschloss 
gibt, vom 18. Jh. an bis 1893 regierte hier ein König. Danach wurde aus dem König­
reich zunächst ein Territorium der USA. 1959 wurde der Archipel als 50. Staat in 
die Vereinigten Staaten von Amerika aufgenommen. 

Die Hawaiianer haben darauf verzichtet, den offiziellen Staatsnamen Hawaii auf die 
Nummernschilder der Autos zu setzen, so wie es die übrigen 49 US-Staaten hal­
ten. Auf den Autokennzeichen steht schlicht „The Aloha State“. Das genügt. Aloha 
ist ein freundliches Wort. Mit „Aloha“ wird man auf den Hawaii-Inseln überall, im 
Bus, beim Autovermieter oder auch auf der Straße, begrüßt. Aber Aloha nur als 
Gruß, wie in Deutschland das „Guten Tag“ zu werten, wäre zu wenig. Aloha steht 
auch für Nächstenliebe, Mitgefühl und Zuwendung – für das ganz eigene Hawaii-
Gefühl!

Das Gefühl wird gefördert durch eine überall gehisste Staatsflagge, die irgendwie 
unamerikanisch wirkt, dafür aber britisch. Der Union Jack, die Fahne des Vereinig­
ten Königreichs, ist Teil der offiziellen Fahne von Hawaii. Die allgemein überzeu­
gende Antwort auf die Frage, warum dieses britische Symbol für einen US-Staat 
steht, gibt es nicht, zumal Hawaii auch nie eine britische Kolonie war. Dennoch, 
Engländer waren hier und haben Handel mit den Hawaiianern betrieben. Es könn­
te also sein, so wird vermutet, dass ein britischer Seemann sie im Jahr 1816 für den 
König von Hawaii entworfen und seine britische Flagge in den Fahnenentwurf hin­
ein gemogelt hat. 

Manche halten es mit dieser Erklärung: Der König von Hawaii habe sich damals mit 
den in seiner Weltregion führenden Mächten gleichermaßen gut stellen wollen und 
entsprechend Motive aus deren Flaggen übernommen. Der Union Jack im linken 
oberen Feld und die acht waagerechten roten, blauen und weißen Streifen seien 
demnach Anlehnungen an die britische und die amerikanische Flagge. So oder so, 
sicher ist auf jeden Fall, dass der hawaiianische König Kamehameha I. ein glühender 
Bewunderer der Briten war und sie sogar zur Schutzmacht für sein Inselreich er­

Hawaii-
Gefühl
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klärte. Ein Geschenk, wie er meinte. Dazu passte der Union Jack. Heute ist die Ha­
waii-Flagge zumeist zusammen mit dem Sternenbanner zu sehen, da stören die An­
klänge an Großbritannien kaum. 

In der nach der Bevölkerungszahl geordneten Liste der Staaten der USA findet sich 
Hawaii als Staat Nr. 50 mit 1.427.538 Einwohnern (Stand: 2017) an 40. Stelle. Die 
meisten Hawaii-Amerikaner leben auf der Insel Oahu und dort in der Hauptstadt 
Honolulu. Auf Niihau, der kleinsten bewohnten Insel Hawaiis, wurden zuletzt 300 
Einwohner gezählt. Hier wird noch die alte aus dem Polynesischen abgeleitete ha­
waiianische Sprache gesprochen und dazu werden uralte Traditionen gepflegt. Be­
suchen kann man Niihau nicht, denn die Insulaner dort wollen unter sich bleiben, 
Touristen sind nicht willkommen: Die Bewohner wehren sich mit Erfolg dagegen, 
dass Passagierschiffe von der Nachbarinseln Kauai herüberkommen. Ihre Insel soll 
keine Touristeninsel werden.

Keine der Hawaii-Inseln gleicht der nächsten. Die Verschiedenheit wird sogar be­
tont. Die Entfernungen von einer Insel zur nächsten sind größer, als das auf den 
meist nur in großem Maßstab erhältlichen Übersichtskarten, auf denen auch noch 
der halbe Nord-Pazifik gezeigt wird, erkennbar ist. Die Ostküste von Big Island am 
östlichen Ende des Hawaii-Archipels ist von der am weitesten im Westen gelege­
nen Ecke von Kauai auf der anderen Seite dieser Inselgruppe so weit entfernt wie 
etwa Koblenz von Berlin. Entsprechend der Entfernungen hat sich die Kultur jeder 
Insel etwas anders entwickelt als auf den Nachbarinseln.

Historischer Überblick
Zusammen mit Samoa, Tonga, Tuvalu, Tahiti samt Französisch-Polynesien und eini­
gen Tausend mehr oder weniger großen Inseln und Inselchen im Pazifischen Ozean 
bis nach Neuseeland werden die Hawaii-Inseln zu Polynesien gerechnet. Die Geo­
grafen zählen das gesamte Meeresgebiet zwischen den zu Chile gehörenden Oster­
inseln im Osten, Neuseeland im Westen und – als Nordspitze – Hawaii im Norden 
zum „Polynesischen Dreieck“, in dessen Mitte Tahiti liegt. Wann dieses Dreieck 
zum ersten Mal von Polynesiern entdeckt wurde, ist nicht ganz sicher, vermutlich 
jedoch in den Jahrhunderten vor und nach der Zeitenwende. Allerdings ist dieses 
Dreieck riesig: Von Tahiti nach Hawaii sind es 4.380 km und von den Marquesas-
Inseln nach Hawaii etwa 4.160 km. Deshalb wurden die Inseln weit am Rand des 
Polynesischen Dreiecks – wie etwa Hawaii – erst viel später als die Inseln in dessen 
Zentrum besiedelt. 

Die polynesische Besiedlung
Die Polynesier, so vermutet man heute, stammen ursprünglich aus Südostasien. 
Hier machten sich aus unbekannten Gründen vor 3.000 Jahren erste Stämme auf, 
um neues Land zu suchen. Ihr Weg in die Südsee führte sie über Malaysia, Indone­
sien und die Philippinen schließlich zu den Inseln im Pazifik. Denn wenn sie – wie 
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vermutet – ihre angestammte asiatische Heimat verließen, weil es zu wenig Land 
und nicht mehr genug Nahrung für alle gab, dann konnten weder Melanesien noch 
Mikronesien ihr Reiseziel sein, denn diese Archipele waren schon besiedelt. Es 
blieb ihnen nur der Weg nach Osten. Und dort, in der Mitte des Pazifiks, stießen 
sie schließlich auf ein weit verstreutes Inselreich, das Forscher als poly nissoi (grie­
chisch für „viele Inseln“) bezeichneten.

Hawaii wird dabei wohl in der Zeitperiode 600–750 n. Chr. entdeckt und besiedelt 
worden sein. Die ersten Siedler kamen von den Marquesas-Inseln her. Etwa im 
10. Jh. n. Chr. war dann ihre Erkundung des gesamten polynesischen Raums been­
det. Diese Thesen werden mit der Existenz bestimmter Pflanzen untermauert. Die 
Süßkartoffel Kumara z. B. stammt aus den Anden. Sie ist aber auch auf den Inseln 
Polynesiens zu finden. Das deutet darauf hin, dass polynesische Seefahrer mit ihren 
einfachen Schiffen bis an die Küsten des heutigen Chile fuhren und die Andenpflan­
ze Süßkartoffel von dort mitbrachten. Sie befuhren also das riesige Seegebiet zwi­
schen Asien und Südamerika, eine Seeregion mit einem Durchmesser von etwa 
7.500 km. Eine unvorstellbare Leistung, die selbst heutigen Kapitänen größten Re­
spekt abnötigt. 

Ein Vergleich der Sprachen der auf den polynesischen Inseln heimischen Volks­
stämme beweist, dass die Ur-Völker hier miteinander verwandt sind. Auch der 
Glaube und die Arbeitsmethoden, wie sie Wissenschaftler auf allen Inseln von Ta­
hiti bis Fidschi, von den Osterinseln bis Hawaii erforschten, gleichen sich. Es gibt, 
so die Feststellungen, eine gemeinsame polynesische Kultur, auch wenn sie sich in 
den einzelnen weit voneinander entfernten Inselgruppen unterschiedlich entwi­
ckelte und veränderte. Auf Hawaii landete nach den Immigranten von den Marque­
sas eine zweite Einwanderergruppe, die etwa um das Jahr 1000 n. Chr. von Tahiti 
aus hierherkam. Völkerkundler gehen davon aus, dass etwa hawaiianische Legen­
den über die sogenannten Menehune, das sind in den Bergen wohnende Zwerge, an 
die ersten Hawaiianer erinnern, die von den Tahitianern verdrängt oder versklavt 
wurden. Wohl noch bis ins 14. Jh. hinein wird es eine Verbindung nach Tahiti und 
einen Handel über das Meer hinweg mit Tahiti gegeben haben. 

Die Navigationskunst der Polynesier

Angesichts der gewaltigen Wasserwüste rings um die Hawaii-Inseln ist es erstaun­
lich, dass Menschen die lange Anfahrt in einfachen Booten über das Meer hierhin 
schafften. Selbst in einem modernen Dü­
senflugzeug kann einem die Zeit noch 
recht lang werden, bis man Honolulu er­
reicht – wie lange also mag es gedauert 
haben, bis Steinzeitmenschen in primiti­
ven Kanus, ohne Seekarten oder nauti­
sche Hilfsmittel den Weg über den Pazifik 
zu diesen Inseln geschafft haben. Wo auch 
immer sie ihre Reise begannen, sie muss­

Hawaiianisches Doppelrumpf-Kanu im 19. Jh.
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ten ein großes Wagnis eingehen. Die nächsten festländischen Küsten sind alle mehr 
als 4.000 km entfernt: Wellington in Neuseeland ist 6.702 km entfernt, Sydney so­
gar 7.122 km. Da erscheint – nur zum Vergleich – die Distanz Honolulu–Alaska 
schon fast nahe: sie beträgt 4.300 km! 

Der Beweis des Nainoa Thompson

Seeleute bewundern die Polynesier wegen ihrer herausragenden nautischen Leistun-
gen, es seien „die größten Seefahrer überhaupt“. „Es waren außerordentlich geschick-
te Nautiker“, bestätigt der von hawaiianischen Ureinwohnern abstammende Forscher 
Nainoa Thompson. Er ließ Polynesier-Boote nachbauen und befuhr damit ab 1976 die 
vermuteten Routen der Polynesier, die es bis nach Hawaii schafften. Dazu hatte er Be-
schreibungen der alten Boote studiert und historische Berichte europäischer Segel-
schiffkapitäne ausgewertet, die einst die Südsee erkundeten. Seine „Hokulea“ war ein 
20 m langes und knapp 3 m breites Boot nach traditionellen alten Vorbildern. Thomp-
son schaffte es mit der Hokulea ohne moderne Hilfsmittel 17.000 km weit bis nach 
Tahiti und noch weiter bis nach Neuseeland.

„Selbst Treibgut auf dem Wasser, besondere Wellenformen oder das Verhalten der 
Delfine geben dir Hinweise darauf, wohin genau du dein Boot steuern musst“, lernte 
Thompson von polynesischen Navigatoren, die die alte Kunst der Richtungsbestim-
mung ohne moderne Hilfsmittel noch beherrschten. „Es geht zu mehreren Tausend 
Kilometern entfernten Zielen inmitten des Pazifischen Ozeans, und der Navigator ist 
für das Überleben der Menschen im Boot verantwortlich“, beschreibt Thompson die 
Bedeutung der Navigatoren. „Die Polynesier ließen ihre Steuermänner lange als Lehr-
ling mit älteren Bootsführern mitfahren, um von ihnen die Kunst der Navigation zu 
lernen.“ 

Auf der Insel Maui, weit oben in der kleinen Schutzhütte vor dem Haleakala Crater, 
3.055 m über dem Meer, beschreiben Schautafeln Nainoa Thompsons Weg mit den po-
lynesischen Booten und stellen seine Arbeitsweise vor. Von hier oben hat man einen 
guten Blick auf den Pazifik hinunter und lernt zu verstehen, welche Wagnisse die ers-
ten Siedler eingehen mussten, die von weit entfernten Inseln über das Meer nach Ha-
waii kamen.

Die Navigatoren mussten ein extrem gutes Gedächtnis haben. Dank genauer Be­
obachtung des Sternenhimmels, der Sonne und der See fanden sie sich in den Wei­
ten des Ozeans zurecht und erreichten – meist – ihr Ziel. Sie achteten dabei auf al­
les, auch auf den Flug der Seevögel. Da die Vögel ihre Nester auf trockenem Land 
bauen, war es oft entscheidend zu beobachten, wohin sie flogen. Auch aus Wol­
kenbewegungen genau wie aus Meeresströmungen konnten die Polynesier ihre 
Schlüsse ziehen. 

Im Bootsbau waren die Polynesier absolute Meister. Sie höhlten Baumstämme aus, 
verbanden sie mit Querstreben, dichteten alles mit Baumharz ab und schufen so 
höchst seetüchtige und dabei flexible Katamarane. Die Verbindungsstangen wur­
den mit Seilen aus Kokosfasern befestigt, die flexibel auf den Seegang reagieren 
konnten. Diese Bauart schützte die Doppelrumpf-Kanus davor zu kentern. Dazu 
bot diese Konstruktion einen weiteren Vorteil: Über den Verbindungsstangen 
konnten Matten und Bretter ausgelegt werden, auf denen Vorräte gelagert wur­
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den. Sogar kleine Schutzhütten passten hierauf. Da es kein abgeflachtes Heck gab, 
die Polynesier-Schiffe sahen auf beiden Seiten gleich aus, konnten sie problemlos in 
beiden Richtungen in See stechen. Das ist vorteilhaft, um von einem flachen Strand 
aus loszufahren. Ein Polynesier-Boot musste nicht gedreht werden, um weiterzu­
fahren. Man schätzt, dass die Katamarane so groß gebaut wurden, dass eine viel­
köpfige Besatzung damit auch längere Seereisen überstehen konnte. Manchmal 
war mit einem solchen Katamaran ein gutes Dutzend Menschen unterwegs. Die 
Boote wurden bei Flaute gerudert, besaßen aber auch Segel (geflochtene Panda­
nus-Blätter) für Tage mit günstigen Winden. Die Südseeboote waren ähnlich see­
tüchtig wie die Wikingerboote in Europa und genauso wendig. Meeresströmungen 
und der Wind auf See – hier meist die Passatwinde – konnten mit ihnen optimal 
ausgenutzt werden.

Weil die Polynesier, die auf den Hawaii-Inseln siedelten, hier alles fanden, was sie 
zum Leben brauchten, gerieten ihre Segelkunst und ihre nautischen Fähigkeiten, 
die sie einst hierher gebracht hatten, nach und nach in Vergessenheit. Irgendwann 
konnte man sich auch nicht mehr vorstellen, dass die ersten Siedler mit einfachen 
Booten über das Meer gekommen waren. Das änderte sich erst 1976, als Nainoa 
Thompson mit seinen nachgebauten Polynesier-Booten lange Seereisen unter­
nahm. Thompson hatte eindrucksvoll bewiesen, dass die Polynesier auch ohne 
Kompass sicher fernste Ziele mitten im Pazifik finden konnten. Dass sie die Risiken 
kannten, die sie dabei eingingen, ist sicher, denn sie konnten die See und ihre Ge­
fahren genau einschätzen und stellten sich so gut es ging darauf ein. Sie waren nicht 
nur höchst geschickte Seefahrer, sondern auch gute Planer, die sich ausrechnen 
konnten, welche Vorräte sie mit an Bord nehmen mussten, um solche Expeditio­
nen mitsamt ihrer Mitreisenden überleben zu können. 

Nicht jede Fahrt der Polynesier fand ein glückliches Ende. Gewaltige Stürme oder 
auch Irrtümer der Navigatoren konnten tödlich sein. Wie viele polynesische See­
fahrer auf ihren Reisen scheiterten, kann man nur erahnen und bestenfalls grob 
schätzen. Bei den riesigen Entfernungen und der Gefährlichkeit des Meeres dürfte 
die Anzahl derjenigen, die niemals in Hawaii angekommen und in der Weite des Pa­
zifiks verschollen sind, die Zahl der tatsächlichen Immigranten übersteigen. Man 
schätzt, dass insgesamt über eine halbe Million Menschen bei den Fernfahrten der 
Polynesier umgekommen sind. Manche von ihnen verhungerten, andere verdurste­
ten auf See. Ausreichend Regenwasser gab es nicht zu jeder Jahreszeit, die Seefah­
rer nahmen Kokosnüsse mit auf ihre Reisen, doch manchmal reichte ihre Zahl nicht 
aus. Als Nahrung dienten gepökeltes Fleisch, Trockenfisch und frisch gefangene 
Meerestiere. Die mitgeführten Tiere, die zusätzlich auf Futter angewiesen waren, 
waren jedoch tabu und durften nicht geschlachtet werden. Sie sollten das Ziel le­
bend erreichen, sich dort vermehren und langfristig das Überleben sicherstellen.

Wagemutige 
Seefahrer
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Die europäische Entdeckung
Cook, nur Entdecker Nr. 2?

Die Briten liebten ihre Seehelden und sorgten dafür, dass deren Abenteuer gebüh­
rend gewürdigt und bekannt wurden. Das geschah auch, weil Schiffsexpeditionen 
teuer waren und alles getan werden musste, um Geldgeber dafür zu finden oder 
die Politiker für solche Vorhaben zu begeistern, damit der Britische Staat sich dar­
an direkt oder per Unterstützung durch die Marine beteiligte. In dieser Zeit ent­
standen Seekarten, die die Schifffahrt zu zuvor unbekannten Regionen deutlich er­
leichterten. Zudem galt es, Regionen zu finden, in denen die teuren Gewürze 
wuchsen und mit denen Handel betrieben werden konnte. Auch war England dar­
an interessiert, neue Kolonien zu gründen. Gründe genug, die Weltmeere zu erfor­
schen.

Entsprechend gibt es zu Seereisen und Weltumrundungen des Briten James Cook, 
der auch ein herausragender Kartograf war, viele Berichte, auch über seine beiden 
Besuche der Hawaii-Inseln. Die Tatsache, dass Cook hier im Kampf mit den Einge­
borenen umkam, machte Hawaii in England und darüber hinaus bekannt. Europa in­
teressierte sich jetzt für diese Inseln fern im Pazifik. Gern wird so getan, als seien 
mit den Schiffen Cooks die ersten Europäer nach Hawaii gekommen. Doch ob das 
so stimmt, ist mehr als fraglich. Es spricht einiges dafür, dass vor ihm Seeleute aus 
den Mittelmeerländern die pazifische Inselwelt gesichtet haben, vielleicht sogar 
Kontakt mit deren Einwohnern aufnahmen. Das ist nicht auszuschließen, hatten 
doch die Spanier im 17. Jh. damit begonnen, regelmäßig den Pazifik auf der Route 
Mexiko–Philippinen mit ihren Segelschiffen zu befahren. Sie waren also schon 
220 Jahre vor Cook in diesem Seegebiet unterwegs. 

Dass sie Seewege bevorzugten, die sowohl nördlich oder südlich an der Inselgrup­
pe vorbei führten, spricht nicht dagegen, dass sie die Hawaii-Inseln kannten. Schwe­
re Stürme oder auch ungünstige Windverhältnisse führten immer wieder dazu, wie 
es in den Logbüchern spanischer Schiffe pflichtgemäß vermerkt wurde, dass die 
spanischen Großsegler bisweilen ganz erheblich von ihrem geplanten Kurs abka­
men und dadurch bis dahin unbekannte Inseln entdeckten. 1527 soll beispielsweise 
der spanische Kapitän Juan Gaetano vor dem Hawaii-Archipel vor Anker gegangen 
sein. Als in den Kaperkriegen zu Beginn des 18. Jh. spanische Seekarten in die Hän­
de der Engländer fielen, waren dort Inseln mit Namen La Mesa („der Tisch“) und 
Los Monjos („die Mönche“) etwa in dem Seegebiet eingezeichnet, in dem Hawaii zu 
finden ist.

Weitere Funde und Berichte lassen Spekulationen aufkommen, ob Spanier nicht 
nur Hawaii sichteten, sondern dort auch an Land gegangen sind und einen nachhal­
tigen Einfluss auf die insulare Gesellschaft gehabt haben. So fand man etwa Mitte 
des 20. Jh. im Sarg des vergötterten Häuptlings Lono ein kleines Eisenstück, das 
unmöglich aus Hawaii stammen konnte, da die Insulaner die Kunst der Eisengewin­
nung nicht beherrschten und es hier auch keine Erzvorkommen gab. Lono lebte im 
17. Jh., also zu einer Zeit, in der es Kontakte zu spanischen Seefahrern gegeben ha­
ben könnte. In den frühen mündlichen Berichten der Ureinwohner ist zudem von 
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hellhäutigen Menschen die Rede. Dazu – und auch das wird als Hinweis auf Kontak­
te zu spanischen Schiffen gewertet – erinnert die Prunkausrüstungen hawaiiani­
scher Krieger an die prächtigen Uniformen der spanischen Offiziere. Für den dazu­
gehörigen Helm, den Dolch und die Umhänge hat es, so wird angenommen, spani­
sche Vorbilder gegeben. Ähnlich ausgestattet nahmen spanische Offiziere vor drei 
Jahrhunderten an Paraden teil, das entsprach der damaligen Mode. Selbst die be­
vorzugten Farben der Häuptlings-Federumhänge, nämlich Rot und Gelb, werden 
von Forschern mit einem frühen Kontakt zu Spaniern in Verbindung gebracht. Die­
se Farben wurden im alten Spanien als königlich angesehen und sind bis heute die 
Farben der spanischen Staatsflagge. Alle diese Indizien lassen den Schluss zu, dass 
vor den Briten bereits spanische Schiffe nach Hawaii gesegelt waren. Der endgülti­
ge Beweis für diese „erste Entdeckung Hawaiis“ fehlt noch. 

Captain James Cook

An der Westküste von Big Island, Hwy. 11, Meile 106, zweigt eine enge Straße ab, 
die zur Küste hinunter führt. Das ist die Zufahrt zur Kealakekua Bay. In dieser 
Bucht fand der britische Seefahrer Captain James Cook im Kampf mit den Einge­
borenen sein blutiges Ende. An ihn erinnern hier das Captain Cook Memorial 
Monument und der Cook Point, eine Felsspitze, die ins Meer hinaus ragt. Wer das 
Monument besuchen will (s. S. 353), muss einen längeren Fußweg einplanen. Eine 
Statue des Seefahrers steht mit­
ten im Ortszentrum von Wai­
mea an der Südküste der Insel 
Kauai, eine Replika des Stand­
bilds in Whitby, England, wo 
Cook ausgebildet wurde. 

Dass Cook auf Kauai besonders 
geehrt wird, hat seinen guten 
Grund. Am 20. Januar 1778 an­
kerten die Schiffe „Resolution“ 
und „Discovery“ in der Bucht 
von Waimea, Cook ließ sich mit 
einem Beiboot übersetzen und 
ist damit der erste Europäer, 
der seinen Fuß auf eine hawaiia­
nische Insel setzte.

Auf zwei Weltreisen hatte sich 
Cook damals bereits Ruhm er­
worben und für seine Zeit sensationelle Entdeckungen gemacht, auch waren ihm 
große Teile der polynesischen Inselwelt durch verschiedene Expeditionsfahrten 
bekannt. Ab 1776 befand sich der britische Weltumsegler auf dem Weg in die Ark­
tis, wo er die vermutete Nordwestpassage finden sollte, von der man sich eine gro­
ße Zeitersparnis auf dem Weg in den Pazifik erhoffte. Mehr zufällig stieß er dabei 
mitten im Pazifik auf Hawaii, wo er Ende Januar 1778 an Oahu vorbeisegelte, um 
vor Waimea auf Kauai vor Anker zu gehen. Schon einen Tag nach der Ankunft in 

„HMS Resolution“ (neuzeitliche Darstellung)
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der Bucht vor Waimea traf er sich mit den Einheimischen und wurde sehr freund­
schaftlich begrüßt und aufgenommen. Dazu wurden erste Tauschgeschäfte ge­
macht. 

Die Besatzung verbrachte nur eine kurze Zeit auf Kauai und Niihau. Dabei entstan­
den die ersten Aufzeichnungen über Leben und Kultur der Hawaiianer sowie über 
die Fauna und Flora des Archipels. Zusammen mit Beschreibungen bei späteren 
Aufenthalten stellen diese Dokumente die wohl wichtigste historische Quelle über 
das frühe Hawaii dar, insbesondere das Logbuch von James Cook und die Illustra­
tionen des Schweizers Johann Wäber (engl.: John Webber). Zeichner hatten bei 
den Expeditionen die Aufgabe, die heute Fotografen und Kameraleuten übertragen 
werden: Die Erfolge eines solchen gewagten Unternehmens mussten in Wort und 
Bild dokumentiert werden. Den Namen Hawaii benutzte Cook für diesen Archipel 
nicht. Er nannte die Inselkette „Sandwich Islands“, zu Ehren des Staatsmannes John 
Montagu, dem vierten Earl of Sandwich und wichtigsten Förderer des Kapitäns. 

Der Besuch der Europäer war aus heutiger Sicht für Hawaii mehr als problema­
tisch. Als Gastgeschenk brachte Cook den Einheimischen Ziegen und Schweine so­
wie einige Samen von Früchten mit und setzte damit unfreiwillig eine verhängnis­
volle Entwicklung in Gang, die schließlich die gesamte hier einheimische Tier- und 
Pflanzenwelt in Mitleidenschaft ziehen sollte. Auch die Sexualkontakte, die die Ma­
trosen und Offiziere mit den Inselmädchen eingingen, sollten für die hawaiianische 
Gesellschaft furchtbare Folgen haben, indem Syphilis, Gonorrhöe und andere 
Krankheiten Einzug hielten. Das aber wusste man nicht, als Cook und seine Mann­
schaften die Gastfreundschaft der Hawaiianer genossen. 

Nachdem die „Discovery“ und „Resolution“ Hawaii verlassen hatten, kreuzten sie 
sieben Monate lang in der eisigen Kälte der Arktis, ohne die Nordwestpassage zu 
finden und ohne – wie erhofft – den Atlantischen Ozean zu erreichen. Cook ent­
schloss sich, als feststand, dass er die Passage nicht finden konnte, die Heimreise 
auf gleicher Route wie bei der Hinfahrt anzutreten, wobei er auf Hawaii einen län­
geren Zwischenstopp einplante, um zwingend notwendige Reparaturarbeiten an 
den Schiffen zu erledigen. 

Im November 1778 erreichten seine Schiffe Hawaii zum zweiten Mal. Diesmal wur­
den alle hawaiianischen Inseln erkundet und die Seekarten um neue Entdeckungen 
erweitert. So wurde die Insel Maui erst bei dieser Fahrt entdeckt und kartogra­
fiert. Am 17. Januar 1779 schließlich gingen dann die beiden Schiffe Cooks in der 
Kealakekua Bay im Westen von Big Island vor Anker.

Der Empfang, der den Europäern dort bereitet wurde, übertraf alles, was sie bis 
dahin in Polynesien erlebt hatten. Offiziere schätzten, dass rund 3.000 Kanus und 
etwa 10.000 Einheimische versammelt waren, und in Cooks Tagebüchern ist nach­
zulesen, welche Feierlichkeiten, Geschenke und Speisen von den Hawaiianern auf­
geboten wurden, um ihre Gäste zufriedenzustellen. Der Grund für eine solch au­
ßergewöhnliche Zuvorkommenheit: Erstens hatte Cook als Ankerplatz zufälliger­
weise einen heiligen Ort ausgewählt, an dem gerade damals die größte religiöse 
Zeremonie zu Ehren des Gottes Lono abgehalten wurde. Und zweitens hielten ihn 
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